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41) Im ienſte des Kreuzes oder Erinnerungen aus meinem
Miſſionsleben Iun Deutſch-Oſtafrika. Von Alfons M  — am
St Benedictus-Miſſionsgeſellſchaft St. Ottilien (Bayern). Augsburg 1899
Commiſſionsverlag Michael Seitz. Ger 80 154 Eleg hroſch M 3.—

3.60
Berichte aus en Miſſionen ſind nd leiben immer intereſſant; kommen

ber dieſelben Qus der F  eder eines katholiſchen Miſſionärs, 0 wird ihnen da
durch eine beſondere höhere Weihe und größere Anziehungskraft mitgetheilt.
0 Miſſionsberichte entſpringen 10 Us dem oft viele Jahre perſönlich durch
ebten und zeigen dem Le

ſer die vielen EL und Leiden, verbunden mit Hero
ismus, Glaubenstreue und wahrer Menſchenliebe, wie IMNan ſie im Leben des
katholiſchen Miſſionärs ⁰ lieblich ſchön vereinigt findet. Vorliegendes Werk birgt
In vier, mit lelen Unterabtheilungen verſehenen Capiteln genug 65 In  ter
eſſanten und Belehrenden Qus der Miſſion un „Deutſch⸗-Oſtafrika“ für Je  der
1 ſo daſs man dasſelbe beſtens empfehlen kann. ne große Anzahl
gediegener Illuſtrationen erhöht noch die Schönheit Uund den Wert de Buches

olfgang Cooperator.Lambach.
42) Oel und Wein In die Wunde des Kirchenſpaltes

Ein Wort der Wahrheit In Liebe für friedenſuchende getrennte hriſten
von Max Steigenberger, b Rath und ehemaliger Domprediger.
Augsburg. Buchhandlung Seitz M

Es iſt eine Erfahrungsſache, daſs Menſchen, die guten llens ind, Uie  2
mals mehr den Spalt beklagen nd nach ruhiger und gerechter Beilegung des
Zwiſtes ſich ſehnen, als dann, vann der Streit M heftigſten tobt und die
en Qnl lauteſten aneinander chlagen Dieſem Sehnen ommt der Verfaſſer
obigen Schriftchens entgegen. Nachdem ſchon mn ſeinen „Samaritergedanken“
für katholiſche Prieſter das ganze Elend 66 Kirchenſpaltes aufgezeigt und auf

Wege Zur Einigung der ge  E  — Chriſten, Unter Feſthaltung der0
ehre der J.

eſu, hingewieſen, macht in „Oel und Wein“ en Verſuch,
ſeine erſten Gedanken auszuführen. Ohne jegliches ittere OT gegen die E·
trennten Chriſten, iſt es ein ganzes Beſtreben, nach des OT „Wahr
heit V Liebe 3 üben“ und un einer ˙ freundlichen Weiſe mit en Irrenden
5. reden, daſs jedes redlich ſtrebende, wirklich Friede ſuchende Her ſich bewogen
ühlen könnte, ſich die ſo kampfumwogte atholiſche —4 mit anderen Augen
anzuſehen, als es die Ufer der „Los obn Rom“⸗Bewegung oftmals 3u un
pflegen. Wer das Schriftchen liest, dürfte kaum dem Gedanken der Vertiefung
des Spaltes, ſondern dem Gedanken der Einigung auf dem Boden der Ahrhei
und der Liebe holder geworden ſein Die Broſchüre kann unbedenklich in die  2Hände edelgeſinnter Proteſtanten egeben werden
43) IRN Classe OCoOonférencçces A des religieuses institutriees

SUUT 12 manieére d'instruire E1 d' élever les enfants.
Par CurE (Msgr. Amédée), ancien aumöpier du Comte de
Chambord (ehemaliger Hofkaplan des Grafen von Chambord) Et.
(Di Schu Le. Conferenzreden an Kloſterfrauen-Lehrerinnen über die Art,
Kinder zu unterrichten und zu erziehen.) Pari  8. Librairie de 'Oeuvre
de Paul, Rue OCassette 160

Msgr. CuréE hat durch ſeine früheren Publikationen, ſo beſonders durch
ſeine Erklärung 68 Vater Unſers (3 Bde.) ſich als einen Schriftſteller von tief
religiöſer Geſinnung, von großem Ideenreichthum und als Meiſter iun der Dar⸗
ſtellung ezeigt. Dieſen ird auch vorliegende Schrift bekräftigen. Dieſelbe
entha fünf Vorträge oder Abhandlungen, gerichtet Kloſterfrauen, die V
gleich Lehrerinnen ind olgende emata verden da beſprochen Die Schule
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V religiöſen Standpunkt aufgefaſst. Die Schule vom natürlichen Stand⸗
punkte aus betrachtet. Die jUle un pädagogiſcher Beziehung. Die Ule
In Bezug auf die Sittlichkeit. Die Ule Als Präſervationsmittel. ede
Lehrerin, beſonders die angehenden, verden die Schrift mit en leſen Im
Ganzen ſtimmen wir ſelbſtverſtändlich den Nit  en 68 Verfaſſers bei; MR Mn
zelnen gehen eben zuweilen die Erfahrungen und QAmt auch die Anſichten QAus⸗
einander, boran die verſchiedenen Volkscharaktere nicht enig ſein mögen.
Auf Einzelnes nnen ir hier nicht eingehen; es würde uns 3u Wer ühren
Die Schrift ſei hiemit allen Lehrerinnen, auch (n weltlichen, ſowie auch den
Lehrern beſtens empfohlen

Salzburg. Näf, Profeſſor
44 Lehrlings⸗Fürſorge und Religion. Wien. 1901 Con⸗

gregation der frommen Arheiter. V7
Die k. k. Handelsminiſterium herausgegebene Broſchüre „Die Er

richtung von Lehrlingshorten“, verfaſst von Alois Naske, Bürgerſchuldirector mn
Brünn, enthält eine ſehr parteiiſche, den Katholiken nachtheilige, Aufzählung der
Lehrlingsfürſorgeanſtalten, fordert eine ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, Aber
ohne eligion, plaidiert für Lehrlingshorte ohne confeſſionellen Charakter. All
dies ſindet eine treffliche Widerlegung un der eben angezeigten Broſchüre, die
klar darlegt, daſs auch mn Bezug auf die ſehr miſslichen Verhältniſſe der ehr⸗
linge eine allſeitige Abhilfe ohne eligion nicht möglich iſt Daſs auch die aat⸗lichen Actoren die Oſen Folgen ſchlechter rundſätze bei den Lehrlingen end
lich beachten, iſt löblich; daſs ſie aber durch Beelzebub en Teufel QAustretben
wollen, daſs eimn Hofrath im ſocialdemokratiſchen Lehrbubenvereine leißig
Vorträge hält, daſs hingegen dort die ilfe nicht ſehen und en will,
wo ſie allein 3 finden iſt, das iſt merkwürdig und traurig zugleich.

St Florian Prof Aſenſtorfer.
Gekrönte45) Die der kirchlichen Leichenfeier.

Preisſchrift von Ludwig Ruland, Prieſter der Erzdiöceſe ünchen und
derzeit Präfect im freiherrli von Auſſees'ſchen Studienſeminar ʒu Bam⸗
berg Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung.
lagsanſtalt. 8⁰ 301 3.—

1901 Ver

In Abſchnitten mit 3 Apiteln hietet uns dieſes mit großer
Gelehrſamkeit un mit großem Fleiße verfaſste Buch das Intereſſanteſte
aus der „Geſchichte der Leichenfeier“.

Im vorbereitenden eile (I. Abſchnitt) wird Tod und Todtenfeier
Im allgemein CN beſprochen. Die Menſchenwürde nd die Liebe verlangen,
daſs ran den Todten als Mitglied der men

ſchen Geſellſchaft betrachte. Das
iſt das Recht 68 Todten Das Recht der Selbſterhaltung dem Todten gegen
Üüber geltend machen, iſt Pflicht der Ueberlebenden Wie vereinigen ſich
Recht und Ich u dreierlei Weiſe Die natürlichſte iſt das Begräbnis
n die Erde, die unnatürlichſte die erbrennung; theilweiſe unnatürlich iſt
es, den Auflöſungsproceſs hemmen durch Einbalſamierung. e nach der Clt⸗
gion und der Auffaſſung Weſen 6 Menſchen, vom Werte des Leibes und
ſeinem Verhältniſſe U Geiſte richtete ich im allgemeinen auch die Leichenfeier.
Anderes geſchah vom Standpunkte C5 Rechtes, der Pflicht und der Ehre, QNn
ere vom Standpunkte der Liebe, die ſo vieles that für den geliebten Todten, aber
ange um ungewiſſen, ob und was em Todten nütze, 12 e

ſ u 8 Chriſtus
kam, die 1 ſtiftete Ind ihr die Gnadenſchätze übergab, womit ſie ürbitt⸗
weiſe hinüberreicht mn die andere Welt, den Verſtorbenen Jum Troſte der
Ueberlebenden wirklich U nützen. J 2 Capitel wird die Hauptfrage (bei den

eiden): egraben oder verbrennen beſprochen Die des Begrabens
ſei allenthalben die ältere; ſo bei en oſtaſiatiſchen, amerikaniſchen und
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